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Dieses Buch widme ich meiner lieben Frau,

mit der ich seit 1971 mein Leben teile,

nicht zuletzt unsere vielen Radtouren,

die wir gemeinsam unternommen haben
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Vorwort

Der Begriff Schule umfasst im weitesten Sinn jene Bildung, die ein Mensch in seinem Leben erhält. Angefangen bei den Grundfähigkeiten des Lesens, Schreibens sowie des Rechnens: Addition und Subtraktion, sowie Multiplikation und Division, was man in der Regel schon in den ersten Schuljahren erlernt. Die allgemeine Schulpflicht wurde als Staatsaufgabe 1871 in ganz Deutschland eingeführt. Zuvor gab es sie bereits in einzelnen Ländern, so in Preußen seit 1717 und wurde dort 1794 zur Staatsaufgabe erhoben.

Die Fähigkeit zu lesen war in früheren Zeiten vornehmlich den Priestern vorbehalten, die die lateinische Sprache erlernt hatten, weil die Bibel, das Alte und das Neue Testament, in einer lateinischen Übersetzung der Ursprachen Hebräisch und Griechisch, der Vulgata, vorlag. Die Priester verlasen im Gottesdienst die sonntäglichen Perikopen, d.h. Abschnitte aus dem Alten und Neuen Testament. Der normale Mensch war des Lesens unkundig, zumal es erst seit der Erfindung der Druckkunst durch Johannes Guttenberg schriftliche Texte gab, zuvor waren diese auf Steinen, später auf Papyrus handschriftlich verfasst und sehr kostbar. Erst durch Luthers Übersetzung des Neuen Testamentes in die deutsche Sprache seiner Zeit und dessen Druck erwarben immer mehr Menschen dieses Buch und lernten zu lesen. Damit ging einher, dass Luther und Melanchthon sich sehr für die Schulbildung einsetzten.


1. Schule: Tor zur Bildung

Die Grundschule

Wenn man sich im Rückblick auf sein eigenes Leben erinnert wann und wie man diese Grundfertigkeit des Lesens erworben hat, wird es in der Regel das sechste oder siebte Lebensjahr gewesen sein. In diesem Alter wurde man eingeschult, wie man das damals nannte und wohl auch heute noch nennt. Für mich war das 1944, das letzte Kriegsjahr des Zweiten Weltkrieges. Ich kann mich nicht mehr daran erinnern, ob ich eine Schultüte bekommen habe, mit Süßigkeiten gefüllt, die stolz von den Kindern von Vater oder Mutter begleitet zur Schule getragen wurde. Die Zeit war einfach zu turbulent. Ständig heulten die Sirenen: Alarm. Jeder war dann aufgefordert, sich in Sicherheit zu bringen und sich in einen Luftschutzkeller oder Bunker zu begeben, jedenfalls von der Straße zu verschwinden, weil von den Alliierten, den Engländern oder Amerikanern, Bomben abgeworfen und durch Tiefflieger auf Mensch geschossen wurde, wobei es immer wieder Tote und Verletzte gab. All das ist für heutige Leser einer jüngeren Generation kaum vorstellbar. Für mich war es damals Alltag. Ich erinnere mich aus einem besonderen Grund noch heute daran, weil ich damals an meinem Körper Schaden nahm, den ich noch heute tasten kann. Als damals Siebenjähriger 1945 wollte ich mich gerade auf den Schulweg begeben, als es plötzlich Fliegeralarm gab. Ich habe mich wohl etwas abrupt umgedreht und bin dabei zu Fall gekommen. Dabei brach ich mir das linke Schlüsselbein. Unvergessen ist auch für mich die Erfahrung, dass meine Mutter mit mir in die Universitätsklinik in Marburg zu Fuß gegangen ist: wir wohnten am Stadtrand, die Straßenbahn, die es damals in Marburg gab, stellte den Betrieb bei Angriffen ein. In der Klinik machte man mir um den Oberkörper einen Gipsverband, um mein Schlüsselbein zu fixieren.
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